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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 13, Novbr. (Privattelegramm.) Die 
Verhandlung über die Steuervorlage im Abge- 
ordnetenhauſe wird wahrſcheinlich am nächſten 
Donnerſtag erfolgen. Dann folgen die erſten 
Lefungen der Landgemeindeordnung und des 
Schulgeſetzes. Ferner kommt ein Geſetz betreffend 
die lex Huene, 

London, 13. Nov. (Privattelegramm.) Zwecks 
Beſprechung der Judenverfolgung in Rußland 
findet am 27. November eine große Berjamm- 
lung unter dem Vorſitz des Lordmanors von 
London ſtatt. 

London, 12. November. (W. T.) Der engliſche 
Kreuzer „Serpent“ iſt nach hier eingegangenen 
Nachrichten beim Cap Villano an der ſpaniſchen 
Küſte geſcheitert. 

Madrid, 13, Novbr. (W. T.) An Bord des 
bei Cap Villano geſcheiterten engliſchen Kreuzers 
„Serpent“ befanden ſich 276 Perſonen, von 
denen nur drei gerettet wurden. 

Newyork, 13. Nov. (Privattelegramm.) Der 
Präſident von Honduras hat die Rebellen ge- 
schlagen und verfolgt dieſelben. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 13. November. 


Die Eröffnung des Landtages 
bildet natürlich heute das erſte politiſche Thema 


in allen öffentlichen Erörterungen. Sämmtliche 
Berliner Blätter beſchäftigen ſich mehr oder 


weniger eingehend mit der Thronrede, die Mehr⸗ 
zahl in freundlichem Tone. So ſchreibt ſelbſt die 
radicale „Voltzszeitung“: 


„Die Thronrede macht, alles in allem, und auch ab- 
geſehen von dem hocherfreulichen Vertrauen auf die | 


fernere Erhaltung des Friedens, die in ihrem vor- 
letzten Abjake ausgeſprochen ijt, einen nicht ungünſtigen 
Eindruck. Sie iſt ſachlich gehalten und dabei doch nicht 
ohne eine gewiſſe innere Wärme; ſie unterſcheidet ſich 


197 günſtig von den Thronreden der Bismarck'ſchen 


Alera, die entweder im bürftigften Kanzleiſtil abgefaßt 
in allgemeinen hochtrabenden 


) rn ARC ender 

girt; das iſt die ſocialpolitiſche Färbung, welche 
namentlich durch die Ausführungen der Thronrede über 
die angekündigten Steuervorlagen hindurchſcheint.“ 
Um ein Urtheil von der conſervativen Seite zu 
verzeichnen, jo jagt die „Kreuzzeitung“ in vor- 
ſichtiger Zurückhaltung: 

„Die Thronrede hat der heute eröffneten Landtags- 
Eien ihre Aufgabe geſtellt; wie weit fie einer be- 
friedigenden Löſung enkgegengeführt werden wird, fteht 
dahin. Die naturgemäß knappen Umriſſe, mit denen 
in der Thronrede die Rejormvorlagen gezeichnet werden, 
geben ſelbſtverſtändlich noch kein ſo greifbares Bild 
derſelben, daß die Parteien ſchon jetzt Stellung zu 
nehmen in der Lage wären. Das Vertrauen aber wird 
man zu ihnen haben dürfen, daß ſie alle von der Noth⸗ 
wendigkeit einer mannigfachen legislatoriſchen Reform- 
arbeit überzeugt und auch entſchloſſen ſind, ſoweit ihnen 
ein en dafür nachgewieſen wird, mit Fleiß und 
Ernſt an derſelben mitzuwirken. 

Es heißt eben die Mahnung zu gemeinſamer Arbeit 
wieder einmal ungehört verhallen laſſen, wenn man in 
gänzlicher unbegründeter Gelbftüberhebung die eine 
Partei von der Mitwirkung ganz ausſchließen, der 
anderen aber ſchon im voraus iich Weg vorſchreiben 
will. Die Thronrede wendet ſich an die freudige 
Bereitwilligkeit aller Parteien, an dem Reformmerk 
in Kingabe an das gemeinſame Vaterland mitzu- 
arbeiten: möge ihr Vertrauen nicht durch partei⸗ 
werde Speculationen von vornherein durchkreuzt 
werden.““ 

Man fieht, die „Kreuz- Zig.“ iſt doch etwas be- 
ſcheidener geworden., Früher galt es in dieſen 
Kreiſen einfach für eine unberechtigte Anmaßung, 
wenn 3. B. die 3reifinnigen als vollberechtigte 
Mitarbeiter an den Landtagsarbeiten betrachtet 
werden wollten; jetzt muß man ſich zu einer 
anderen Sprache bequemen, und das iſt immerhin 
ein Fortſchritt. 

Die „Eiberale Correſpondenz“ ſchreibt u. a.: 
„Bon der Aufhebung der lex Kuene, wovon 
in dieſem zuſammenhang mehrfach die Rede ge- 
weſen iſt, ſagt die Thronrede nichts. Die Faffung 
der Sätze, welche ſich auf die Verwendung der 
Mehrerträge aus der neuen Einkommenſteuer 


beziegen, läßt erkennen, daß weder von einer 
Auotifirung der Einkommenſteuer, d. h. von der 


ährlichen Bewilligung nach Maßgabe des Be- 


darfs, noch von der Contingentirung der Steuern 


die Rede iſt. Indem der Landtag dieſe erhöhte 
teuer bewilligt, begiebt er fic) jeden Einflufjes 
auf die Höhe der Einnahmen. Es iſt nicht einmal 
endgiltig feſtgeſtellt, daß die Mehrerträge zur 
eberweiſung der Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuern an die Gemeinden verwandt werden 
ſollen. Im Bedarfsfalle kann über die Ein- 
nahmen auch anderweitig im Etat verfügt 
werden; alſo zur deckung von Mehrausgaben. 
Mit den bei der Einleitung der Steuerreform, 
d. h. der Erhöhung der indirecten Reichsſteuern, 
gemachten Verſprechungen, daß dadurch die Mittel 
zur Erleichterung der Communallaſten im weiteren 
mfange beſchafft werden würden, räumt die 
<hronrede ſchonungslos auf. Der Etat für das 
nächſte Finanzjahr wird nach ihrer Verſicherung 
„bie Unthunlichkeit eines Verzichtes auf die bis- 
etigen Staatseinnahmen ohne entſprechenden 
Ge darthun“. Alles, was von Zöllen und 
a euern zur Zeit erhoben wird, ift nach wie vor 
leicntbebklich. Sollen die Gemeindelaſten er- 
pallet d. P. wohl die Juſchläge zu der Staats. 
„Jin, und Einkommenſteuer beſeitigt werden, 
bedarf es dazu der entſprechenden Er⸗ 
HPNung der Erträge der Einkommenfteuer. Mit 


Geſetzentwürfe ſelbſt vorliegen und die einzeln 


| fte fic) ausdrückt, den Bedürfniſſen einer gef 


Abhilfe ſchaffen ſoll. Gleichwohl iſt es 
hohem Grade erfreulich, d 

rung in ſo feierlicher 

wendigheit 


dieſen Erforderniſſen iſt es aber noch nicht genug 
Der Geſetzentwurf betr. die öffentliche Boiks 
ſchule ſoll die Beiträge des Staates zu den Dienſt 


der Volksſchullehrer ſteigern; außerdem auch be 
ſondere Mittel bereitſtellen, um die Gemeinde 
bei der Aufbringung der Schulbaukoſten 3 


unterſtützen. Eine deckung für dieſe Ausgaben | 
kann wiederum nur durch die Erhöhung der 


Erträge der Einkommenſteuer geſchaffen werd 
Was die Reform der Gewerbeſteuer betrifft 
ſo iſt, wie die Thronrede ausdrücklich erklärt 
eine Erhöhung des Geſammtaufkommens au 
dieſer Steuer einſchließlich der beſonderen 
ſteuerung der Schankgewerbe nicht beabſicht 


Thronrede in Ausficht ſtellt, nur in ſehr 
ſchränktem Umfange in Betracht kommen. Git 
Uriheil läßt fic) darüber erſt fällen, wenn die 


Steuerſtufen bekannt find. Angeblich ſoll 
bisherige höchſte Steuerſatz von 3 Proc. erſt 


den Einkommen über 9000 Mk. zur Anwendung Y 
kommen. ME 


Erſt an letzter Stelle erwähnt die Throne 
den Entwurf einer Landgemeindeordnung füt 
die öſtlichen Provinzen der Monarchie, die, 


lichen Regelung der Landgemeinde⸗Verfaſſung 


elaſten angemeſſen regeln und 
leiſtungsfähi r ih 


gemeindeordnung die nothwendige Bor 
ſetzung iſt für die Durchführung der Ste 
reform, d. h. für die Ueberweiſüng der Grun 
und Gebäudeſteuern an die Gemeinden. de 
die Ueberweiſung dieſer Steuern an die be⸗ 
ſtehenden Gemeinden und an die ſelbſtändigen 
Gutsbezirke würde in der Praxis der Befreiu 
der letzteren von der Grund- und Gebäudeſteue 


einkommen, den Alterszulagen und den Penſionen 


n Erſatzwahlen mit Ergänzungswahlen erhalten. 
ch der Geſetzentwurf, welcher die Hundeſteuer 
den alten preußiſchen Provinzen von 9 auf 
Mk. erhöhen foll, tft dem Herrenhauſe zuge⸗ 
ngen. Daſſelbe gilt von einem in der Thron- 
rede nicht erwähnten Geſetzentwurf betreffend die 
uherordentliche Armenlaſt. Die Vorlage ver⸗ 
lichtet die Landarmenverbände, für Bewachung, 
r und Pflege der hilfsbedürftigen Geijtes- 
kranken, Sdioten, Epileptiſchen, Taubſtummen 
no Blinden Anſtalten in der erforderlichen Zahl 


altlich des Erſatzes der Koſten durch den Orts- 
menverband, bezw. den Kreis. Dermift wird 
wenigſtens im Centrum — die Ankündigung 
r. Wiedervorlegung des Sperrgeldergeſetzes, 


echnet hatte. Vorläufig hält man an der An- 
hme feſt, daß die Wiedervorlegung dieſes in 

lezten Seſſion an dem Widerſpruch des 
trums geſcheiterten Geſetzes gleichwohl beab- 
chtigt ſei. Ob das zutreffend iſt, wird ſich ja 
ald zeigen. : 


Zu den Ausgaben für Oſtafrika, 

Ihe im Etat für 1891/92 auf 3 ½ Mill. Mk. 
anſchlagt find, wird die oſtafrikaniſche Gejell- 
chaft etwa 1 Mill. Mk. beitragen. Eine halbe 
lion wird aus ſonſtigen örtlichen Einnahmen 
edeckt. dem Reich würden alſo, wie die „Köln. 

wiſſen will, nur 2 Millionen zur Laſt fallen. 
5 dieſer Summe find nicht nur die Berwal- 
gskoſten, ſondern auch die ſehr bedeutenden 
sgaben zu decken, welche das Reich auf Grund 
er Beſchlüſſe des Reichstages und der Brüſſeler 


zufzuwenden hat. Im Jahre 1889/90 betrugen 
Millionen, 1890/91 4½ Mill. Mk. 


Die Vorbedingungen für den Cinjahrige 
Freiwilligendienſt. 

Die künftige Geſtaltung der Vorbedingungen 

den Einjährig⸗Jreiwilligendienſt wird mög⸗ 

cher Weiſe bei den Verhandlungen der ,,Con- 

erenz zur Berathung von Sragen des höheren 

ſchlulweſens“ zur Sprache kommen, wenn auch 
eitens der Regierungs⸗Commiſſarien, fo 
dem Schooße der Derfammlung heraı 


mnaſiums oder eine einloſen bürgerliche 
ule als Vorbedingung für den Einjährig⸗ 
reiwilligendienſt feſtzuhalten, war der frühere 
egsminiſter v. Verdy, dem Vernehmen der 
Staaten-Corr.“ nach, anderer Anſchauung. Die 
ber die Angelegenheit ſchwebenden Verhand- 


lungen ſind noch zu keinem Abſchluß gediehen. 


Die deutſch⸗engliſchen Verhandlungen über 
Kamerun. 

Bei den gegenwärtig ſtattfindenden Unterhand⸗ 
ngen zwiſchen Deutſchland und England betreffs 
egelung der Kameruner Grenzfrage handelt es 
ſich, wie die „T. Rundſch.“ erfährt, lediglich um 
ie Feftjebung des ſüdlichen Endes der von den 
Rapids” (Stromſchnellen) des Croßfluſſes nach 
em Meere zu auslaufenden Grenzlinie. Während 


das deutſch⸗engliſche Abkommen vorläufig das 


obere (nördliche) Ende des Rio del Ren Krieks 
(ſchmalen Meerbuſens) als ſüdlichen Ausgangs- 
punkt der Grenzlinie feſtſetzt, wünſcht Deutſch⸗ 


land gegenwärtig denſelben mehr nach dem 


Weſten zu verlegen. Dem Vernehmen nach ſträubt 
ſich England hiergegen, indem es geltend macht, 


daß es, im Beſitze des Croßfluſſes, die Lerrſchaft 


auch über deſſen Mündungen ſich erhalten will. 


Communalverbände; der ſchlechte Gebrauch, welch 
vielfach von den Ueberweiſungen auf Grund des G 
ſetzes Huene an die Kreiſe gemacht worden, ſchlieſft je 
Wiederholung dieſes Verfahrens aus,” i 
* 


die Thronrede dem „B. Tagebl.“ zufolge günſtig 
ein. Beſonders beachtet würde der Paſſus über 
die Gewerbeſteuer, wonach die urſprünglichen 


Nachrichten über die Erhöhung derſelben für die 


Großbetriebe, ſpeciell die Actiengeſellſchaften, ſehr 


übertrieben waren, und vielmehr nur der bis⸗ 


herige Ertrag der Gewerbeſteuer eine ander⸗ 
weitige, die großen Betriebe relativ ſtärker heran ⸗ 


ziehende Vertheilung erfahren ſoll. Des weiteren 
befriedigte die Börſe der Paſſus über die Er⸗ 


gänzung des Eiſenbahnnetzes, und ſelbſtverſtändlich 
begegneten auch die Auslaffungen über die freund- 


liche Lage der Politik einer ſympathiſchen Be- 


urtheilung. 


Die kleineren Landtagsvorlagen. : 

Bon den kleineren Vorlagen, welche die Thron⸗ 
rede ankündigt, entſpricht die Regelung des 
Penſionsweſens der Lehrer an den mittleren 
Schulen dem wiederholten Beſchluſſe des Land⸗ 
tages. Die Wegeordnung für die Provinz Sachſen, 
die Städteordnung für den Regierungsbezirk 
Wiesbaden ſind aus den Verhandlungen der 
Provinziallandtage bereits bekannt. Auch die Neu⸗ 


regelung der Gewerbeinſpection im neuen Etat 


iſt bereits wiederholt, neuerdings durch die Er⸗ 


klärungen des Handelsminiſters in der Reichstags- | 


commiſſion für die Gerverbenovelle in Kusſicht 
geſtellt worden. Die Vorlage betreffend die Ab- 
änderung der Beſtimmungen der Städteordnung 
bezüglich der Wahl der Stadtverordneten war 
bereits in der vorigen Seſſion in beiden Fäuſern 
beſchloſſen. Die jetzige Regierungsvorlage, welche 
dem Herrenhauſe bereits vorliegt, hat nur eine 
etwas andere Formulirung und einen Zuſatz be⸗ 
treffend den Modus der Wahl bei der Verbindung 


Zu Gunſten der engliſchen Anſprüche wird über ⸗ 
dies darauf hingewieſen, daßz an den Mündungen 
des Croßfluſſes ſchon ſeit mehreren Jahrzehnten 
engliſche Miſſionare anſäſſig und thätig ſeien. Die 
Unterhandlungen ſind augenblicklich auf dem 


I Punkte angelangt, daß Deutſchland und England 
3 ihre beiderjeitigen Wünſche aufrechterhalten. Mit 
Kuf die Stimmung der Verliner Börſe wirkte 


den dieſelben formulirenden Vorſchlägen iſt der 
engliſche Vertreter Major Macdonald nach London 
abgereiſt, um fie Lord Salisbury zu unter- 


breiten. — Von anderer Seite wird berichtet, daß 


man als feſtſtehend betrachte, daß die Ber- 


handlungen in 8 bis 14 Tagen zur Zufriedenheit 
der beiden Nationen zu Ende geführt werden. 


Macdonald mußte zurückkehren, um die Bor- 
bereitungen für ſeine demnächſt erfolgende Rück⸗ 
kehr auf ſeinen alten Poſten in Britiſch⸗Kamerun 
zu treffen und die nothwendigen Besprechungen 
mit der engliſchen Regierung zu erledigen. Die 
Verhandlungen über Kamerun werden vom 
Grafen Katzfeldt und dem Lord Salisbury weiter⸗ 


geführt und beendet werden. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 


gab im Fortgange der Sitzung der Sandels- 
miniſter Baroß ohne weiteres zu, daß die fran- 
zöſiſche Tarifpolitin die ungariſche Rohproduction 
erheblich erſchwere. Immerhin aber hänge alles 
von den Conjuncturen und von jenen Staaten 
ab, mit denen Ungarn zur Ordnung der Ber- 
hältniſſe ſich ins Einvernehmen ſetzen werde. 
Man folle mit Rüchkſicht auf die ſchwierige Lage 
nicht allzu große Erwartungen hegen. der 
Miniſter gab ſchließlich Aufklärungen über den 
geplanten Frachtentarif. Durch Annahme der 
myriametriſchen Einheitsſätze fielen die meiſten 
Specialtarife fort; in den Crport-Relationen 
würde für wirthſchaftliche Producte eine Er- 
mäßigung eintreten, ebenſo würde die Fracht für 
die Kilfsmaterialien, wie Kohle und Eiſen, ſowie 
für Rohproducte bedeutend ermäßigt werden. 
Die Reform würde nach ſeinem Dafürhalten auch 
finanziell erfolgreich fein. 


no Größe einzurichten und zu unterhalten, vor- | 


f weiche daſſelbe mit großer Beſtimmtheit ge- | 


ferenz zur Unterdrückung des Sklavenhandels 


ie Ausgaben für die Wißmann'ſche Expedition 


gleichſam als Sport betreibt, bei 
oft die größten Uebertrei en unt 


werden der „Daily News“ von einem „armeni- 
ſchen Correſpondenten“ folgende Mittheilungen 
gemacht: „Der Sohn Mouſſa Beys tritt jetzt in 
die Zußtapfen feines Vaters und Großvaters und 
verwüſtet an der Spitze einer großen Schaar 
bewaffneter Kurden die Umgegend von Muſch. 
In Bitlis predigen die Scheichs einen heiligen 
Krieg gegen die Chriſten und die „Behörden“ 
beobachten eine gefliſſentliche Gleichgiltigheit. Die 
Beziehungen zwiſchen den Armeniern und Mos- 
lems find im ganzen Türkiſch⸗Armenien abge- 
brochen, weil die Regierungsbeamten ihr Mög- 
lichſtes thun, um den muſelmaniſchen Fanatismus 
anzufachen. Waffen und Schießbedarf werden 
fortgeſetzt unter Kurden, Türken und Tſcherkeſſen 
vertheilt und neue Metzelelen ſtehen nahe bevor. 
3 Armenier in Bulanuk wurden auf einem Haufen 
Getreide lebend verbrannt. 6 Armenier von Wan 
wurden auf der Heimkehr von Tiflis von Kurden 
überfallen, todtgeſchoſſen und dann ausgeraubt. 
In Karagkiliſſa raubte eine Kurdenbande 

0 Schafe, das Eigenthum eines armeniſchen 
Notablen. Ráubereien und Mordthaten find 
ſtündliche Vorkommniſſe, während Brand- 
ftiftungen und verbrennung von Getreide ohne 
Hinderniß verübt werden. die Gefängniſſe von 
Muſch find wieder mit Armeniern gefüllt. Jüngſt 
wurden dort auf einmal 72 Armenier verhaftet. 
Die Umgegend von Paſſen in der Provinz 
Erzerum wurde in einen Ruinenhaufen ver- 
wandelt. das Reiſen von Dorf zu Dorf iſt un⸗ 
möglich geworden. Alafhgerd iſt von feinen 
armeniſchen Einwohnern verlaſſen und die Kurden 
ſind thatſächlich die Gebieter in dem Bezirk. In 


Mogſa entführten Türken vier armeniſche Bräute, 


und als man ſich an die Gerichte um Rebref 
wandte, erhielten die Beſchwerdeführer den Be- 
ſcheid, „daß man Armeniern nicht länger Glauben 
ſchenken könne, da die Regierung ſie als Rebellen 
betrachte“. Revork Aletojian aus Hadjin iſt ein 
neues Opfer türkiſcher Gefängnißtortur. Er ſtarb 
jüngſt im Gefängniß von Muſch, weil er mit 
glühendheißem Eiſen gezwickt und ihm die Zunge 
mit einem Dolch durchbohrt worden war.“ 

Bei dieſen ſchauderhaften Berichten iſt freilich 
nicht zu vergeſſen, daß die „Daily News“ die 
Schilderung der „armeniſchen A 0 
we 


GE 


Rinlen-Bil, Só 
Cleveland, der frühere demokratiſche Präſident 
der Vereinigten Staaten, hat einem Interviewer 
gegenüber die Meinung ausgedrückt, daß das 
Volksverlangen nach einer Tarifreform, deren 
Exiſtenz die Republikaner in Abrede ſtellten, der 
Hauptfactor in der Erzeugung des jüngſten demo⸗ 
kratiſchen Wahlſieges geweſen fet. Das Volk ver⸗ 
lange eine Ermäßigung der Lebensmittelpreiſe. 
Die demokratiſche Partei wäre durch thre Ber- 
ſprechungen verpflichtet, eine gerechte Reviſion 
des Tarifs vorzunehmen, und ſie werde den 
Kampf fortſetzen, bis die dem Volke gemachten 
Verſprechungen eingelöſt worden ſeien. 

Ueber den Angriffsplan der Demokraten gegen 
den neuen amerikaniſchen Zolltarif wird der 
„Voſſ. Zig.“ telegraphiſch aus Newyork berichtet: 

So lange der gegenwärtige Congreß noch beiſammen 
iſt, e ee die Demokraten nur die ſchwächſten 
Punkte des Mac Kinlen'ſchen Tarifs in Sondervorlagen 
anzugreifen, anftatt eine allgemeine Revifton vorzu- 
ſchlagen. Sobald der neue Congreß zuſammentritt, 
ſollen im Repräſentantenhauſe zahlreiche Vorlagen ein⸗ 
gebracht werden, deren jede die Aufhebung des Zolles 
auf einen einzelnen Artikel, wie Wolle, Salz, Bauholz, 
Weißblech u. ſ. w. verfügt, bis das Tarifgeſen ſchließz⸗ 
lich ganz unterwühlt iſt. 

Karl Schurz hat ſich noch einmal über die 
amerikaniſche Zollpolitin geäußert in einem 
Artikel, welchen er der „Newyorker Staatsztg.“ 
zur Erwiderung auf eine Rede des Staatsſecretärs 
Blaine gegen ſeine Boſtonrede zugeſandt hat. 
Schurz verurtheilt insbeſondere in dieſem Briefe 
die Reciprocitätsclauſel in der Mac Kinley Bill. 

„Anderen Völkern zu drohen, daß, falls fie unfere 
Producte nicht frei einlaſſen, wir unſer Volk des freien 
Zuckers berauben und unſere Schuhfabriken ſchließen 
werden — daß, wenn ſie nicht freundliche Geſichter 
machen, wir zur Strafe für ſie unſere eigenen Naſen 
abſchneiden werden — iſt kein ernſtgemeintes Anerbieten 
von Reciprocität, es ſieht mehr einem auf das ameri- 
kaniſche Volk gemünzten ſchlechten Scherze ähnlich.“ 

Karl Schurz empfiehlt einen zollfreien Einlaß 
aller die Thätigkeit der Fabrikanten unter⸗ 
ſtützenden Artikel, um dem Fabrikanten es möglich 
zu machen, feine Fabrikate fo billig herzuſtellen, 
wie es in anderen Ländern geſchieht, und im 
Weltmarkt mit Erfolg zu concurriren — denn 
größere Thatkraft, Scharfſinn und Leiftungs- 
fähigkeit des amerikaniſchen Arbeiters entſchädigen 
für den Unterſchied der Löhne. „Dann wird der 
Fabrikant ſich auch einer entſprechenden Er⸗ 
mäßigung des 3olles auf die fabricirte Waare 
nicht widerſetzen, und auch der Farmer wird 
finden, daß er billiger und mit größerem Nutzen 
produciren kann, wenn die Laſt der Fochzoll⸗ 
preiſe, zu denen er jetzt einkaufen muß, von 


ſeinen Schultern genommen iſt. Auf dieſe Weiſe 


kann unſer Sandel mit dem Auslande bedeutend 
entwickelt werden, und ich glaube nicht, daß es 
auf anderem Wege geſchehen kann. Das iſt meine 
Antwort auf Herrn Blaines Frage. Um furcht⸗ 
ſamen Seelen Angſt einzujagen, mag er es „Frei⸗ 
handel“ nennen — ich nenne es geſunden 
Menſchenverſtand.“ 


Der Nicaragua-Kanal. 


Der Miniſter der öffentlichen Bauten in Nicaragua 
hat dem Generalagenten der Nicaragua⸗Kanal⸗ 
geſellſchaft mitgetheilt, daß die letztere alle 
Conceffionsbedingungen mehr als erfüllt habe 


verließ der Kaiſer punkt 1 uhr im offenen Wag 
und an der Seite den Flügeladjutanten das k 
Schloß. Der Monarch wurde von dem inzwiſchen 
begrüßt angeſammelten Publikum aufs lebhafteſte 
begrüßt. = 
* [Sum Gtanten-Bavttelot-Gireit.] Herbert 


und er die Geſellſchaft nur zu ihren Erfolgen und 
Kusſichten begtückwünſchen könne. Die Geſellſchaft 
hat im letzten Jahre über 3 000 000 Doll. veraus- 
gabt. Der Kanal muß in 10 Jahren vollendet 
jein. Die Arbeiten find jetzt fo weit wie folgt 
vorgeſchriiten: der Lauf des Grytowyfluſſes ift 
um 700 Fuß weitergeführt worden. Ueberall hat 
das Flußbett 10 Fup tiefes Waſſer. Im Hafen 
arbeiten 8 Bagger. das Waſſer wird in Monats 
friſt dort fo tief fein, daß Newyorker Dampfer 
in den Hafen einlaufen können. Die Kanalſtre cke 
it freigegeben worden von Greytown bis zur 
Scheidung. 10 Meilen Eiſenbahn ſind gleichfalls 
vollendet worden und die Brücke über den Hafen 
iſt faſt fertig. Das Wegerecht zwiſchen dem See 
und dem ſtillen Ocean iſt gekauft worden und 
die Erdarbeiten haben auch dort begonnen. 
1500 Arbeiter find zur Zeit an dem Kanal be- 
ſchäftigt. Todesfälle an Sieber oder anderen 
endemiſchen Krankheiten ſind bis jetzt nicht vor⸗ 
gekommen. 


Nachrichten aus der jüngſten Republik. 

Der im braſilianiſchen Miniſterium der provi- 
oriſchen Regierung herrſchende Zwieſpalt iſt, 
einer Meldung der „Kreuzztg.“ zufolge, gehoben, 
und der Unterrichtsminiſter Conſtant beſchloß, im 
Amte zu bleiben, obgleich gegen ſeinen Wunſch 
das Berbannungsbecret Silveira Martins auf- 
gehoben worden iſt, jedoch unter der Bedingung, 
daß letzterer bei ſeiner Rückkehr nach Brafilien 
nicht in feinem alten Sitze, Rio Grande do Gul, 
ſondern in der Bundeshaupfftadt ſelbſt wohnt. 
Für den 15. November, den officiellen 3ujam- 
mentritt des Nationalcongreſſes, find großartige 
Sefte in Rio geplant. Die Aſſambleas der 
Staaten der braſilianiſchen Republik werden nach 
dem für den 15. November giltig geweſenen 
Mahlprozeßz conſtituirt und follen bis zum 1. April 
1891 zuſammenberufen ſein. die Zwiſchenzeit der 
Beriagung des Nationalcongreſſes iſt für die 
Organiſation der Staaten beſtimmt. 


Ueber die Lage in Argentinien 

iſt in Oporto folgendes von Buenos-Anres, 11. d. 
datirte chiffrirte Telegramm eingetroffen: „Die 
Ruheſtörungen, welche in Argentinien anläßlich 
der Wahlen am 9. d. M. an mehreren Orten 
ſtattgefunden haben, find auf die ftarhen Gegen- 
ſtrömungen zurückzuführen, welche der Minijter 
des Innern, General Roca, im Lande hat. Die 
einflußreiche Union Civica macht ftarke Pro- 
paganda gegen den General. Ueberall in der 
Provinz gährt es, und in der Sauptitadt finden 
in den politiſchen Kreiſen noch immer leidenſchaft⸗ 
liche Erörterungen über die verſchleierten Bor- 
gänge der Julirevolution ſtatt. Das Miplichfte ift 
die ſchlechte Finanzlage in Argentinien. Der Staat 
würde bei einem Kriege oder einer neuen Re- 
volution vollends bankeroit werden. Die Armee 
fent trotz angeblicher guter Ausrüftung nur auf 
dem Papier und das argentiniſche Geſchwader iſt 
in einem ſolchen Zuſtande, daß kein Kriegsſchiff 
bei einem Conflict auch nur annähernd armirt 
auf hoher See erſcheinen könnte. — Die Depeſchen⸗ 
cenſur wird ſtreng geübt.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 12, Rovbr. Im Lehrplan der Kriegs- 
Studienjahre eine 


/Galignanis Meſſenger“ für das Mißgeſchick der 
Nachhut der Congo - Expedition den General- 
Gouverneur des Congoſtaates, Janſſen, verant- 
wortlich. Dieſer erklärt jetzt, daß man zur Zeit 
die nothwendigen Documente ſammle, um dem 
engliſchen Blatte zu antworten und zweifellos zu 
beweiſen, daß der Vorwurf Wards eine nichts⸗ 
würdige Verleumdung ſei und daß die vom Mip- 
geſchick Betroffenen ſelbſt die Schuld trügen. 


* [Dem früheren Vertreter der Witu⸗Geſell⸗ 
idaft], Kurt Toeppen, iſt nach einer oftafrikani- 
ſchen Zuſchrift an die „Nat.-3tg.” von engliſcher 
Seite jeder Verkehr mit dem Gultan von Witu 
unterfagt und ihm verboten worden, Lamu zu 
verlaſſen. Der Verdacht, daß Toeppen mindeſtens 
um die feindliche Stimmung Fumo Bakaris vor- 
her gewußt und nichts zur Warnung oder Ret- 
tung der ermordeten Küntzel'ſchen Expedition ge⸗ 
than, werde durch die von engliſchen Confular- 
agenten gemachten Erhebungen beftätigt, Gra- 


Plantagenbauers Bendorf, die Spur des ent⸗ 
kommenen Meuſchel am Tage nach dem Gemetzel 
gemeinſam zu verfolgen, um demſelben eventuell 
behilflich zu ſein, verwarf. ER 
* [Bundesrathsuorlage.] Dem Bundesrath ift 
geftern der Entwurf eines Geſetzes betreffend die 
Beſteuerung des Zuckers nebſt Begründung zu⸗ 
gegangen. 9 5 
L. Antrag Broemel.] Im Abgeordneienhauſe 
wird Abg. Broemel ſeinen in der vorigen Seſſion 


trag betr. die Reform der Eiſenbahntarife 
wieder einbringen. ah 

Zur Verpflanzung des antiſemitismus e 
Württemberg] wird der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Böckel, nach der „Stuttgarter Reichspoſt“, 
Ende dieſes Monats in mehreren Orten des 
Landes Vorträge halten. . 


at fic), wie ſchon gemeldet, über den fogenannten 

chillerpreis melden laſſen, daß die Commiffion mit 
geringer Mehrheit beſchloſſen habe, dem Raifer Her⸗ 
mann Sudermann vorzuschlagen. Wie die „Voſſ. 3. 
demenigegen von unterrichteter Seite erfährt, iſt 
innerhalb der Press ian allerdings Sudermanns 
„Ehre“ für den Preis ſtark in Frage gekommen, hat 
aber mehr Gegner als 
auch eine andere Candidatur nicht den nöthigen An⸗ 
hang erhielt, ſo iſt von der Commiſſion überhaupt 
Rein Mehrheitsantrag betreffs Ertheilung von einem 
oder zwei Dramenpreiſen an den 
mehr ſoll dem Zwecke der Sliftung, die zeitgenöſſiſche 
deutſche Dichtkunſt zu fördern, in einer anderen Sorm 
gedient werden. Die Commiſſion, welche der a 
höchſten Stelle Anträge 
zu unterbreiten hat, ſeßt ſich 
aus dem Generalintendanten Grafen v. Hochberg, den 
Dichtern Guſtav Freytag und Paul Heyſe, den Y 
feſſoren Dilthey, Erich Schmidt, v. Treitſchke, W 
hold, dem Director der königlichen Schauſpiele Devr 
und dem Director der Nakionalgalerie Ma Jordan 
Da das letzte Mal der Fonds nicht in An pruch 
nommen iſt, jo ſtänden jetzt zwei Preife zur Verfü 

Breslau, 12. Novbr. Der „Schl. Ztg.“ 3 


er- 


gegenwärtig zuſammen 


weſentliche Veränderung eingetreten, weiche den t die de beſchloſſen, de irchen 

Ceſchichtsunterricht betrifft. rüber wurde Me vere 15 tine 1 5 5 u 
pate, im ‘Land-Dotationsfonds der Pfarrſtellen zu 

tragen. Die Vorlagen des Oberkirchenrath 


Abänderung der Kirchengeſetze vom 15. Juli 18 ia 
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der 
Geistlichen betreffend, und vom 26. Januar 1880 
über das Ruhegehalt der emeritirten Geiſtlichen 
wurden mit mehreren, im Intereſſe der Letzteren 
geſtellten Amendements angenommen. Gefordert 
wird inſonderheit ein Mindeſtſatz des Wittwen⸗ 
gehaltes von jedenfalls 600 Mk. Die Vorlage 
über die Gterbe- und Gnadenzeitverhältniſſe der 
Pfarrſtellen wurde faſt unverändert angenommen. 

Poſen, 11. Nov. Ueber die polniſche Adels- 
politik, deren Hauptvertreter der „Diienniß, 
Pom.” iſt, läßt fi der „Orendownik“, welcher 
ſich als das Organ des polniſchen Bürgerſtandes 
bezeichnet, hinter dem aber in Wirklichkeit nur 
eine kleine Fraction des polniſchen Bürger- 
ſtandes ſteht, in folgender Weiſe aus: „Alle 
unſere öffentliche Thätigkeit muß ſo eingerichtet 
fein, daß die Bertheidigung der nationalen Sache 
uns nicht materiell ruinirt; ſie muß ſo geführt 
werden, daß die nationalen Intereſſen wirk⸗ 
liche, nicht bloß ſcheinbare Unterſtützung finden, 
mit einem Worte ſo, daß das polniſche Element 
unter dem preußiſchen Scepter in Wirklichkeit 
an materieller und moraliſcher Kraft wächſt. 
Nach dieſem Maßſtabe muß man bei uns alles 
meſſen; das Uebrige iſt Nebenfache. Unſere bis- 
herige Adelspolitik hat zunächſt unſeren Adel 
materiell ruinirt und dann die natürliche Ent- 
wickelung der mittleren Schichten gehemmt. Des- 
wegen kämpft der „Orendownik“ ſeit zwanzig 
Jahren gegen dieſe Politik, und inſoweit, aber 
auch nur inſoweit, gegen den Adel. der Adel, 
materiell ruinirt, politiſch bankerott, hat endlich 
in der letzten Stunde einen kühnen vernünftigen 
Schritt getgan, indem er durch die Abgeordneten 
die bekannte Declaration abgegeben hat. Gegen⸗ 
wärtig liegt nun grundſätzlich kein Anlaß vor, 
gegen den Adel aufzutreten; 
Bürgerthum, welches fic als polififcher Factor 
ſühlt, heute die Pflicht, mit dem Theile des Adels, n 
welcher auf dem Standpunkte der declaration 
ſteht, gemeinſam zu arbeiten, um das Polenthum 
von der ſchmachvollen „Schreihals⸗Polltik“ zu be⸗ 
freien. Die Declaration des Abg. Dr. v. Komie⸗ 
rowski allein hat nicht genügt; der Adel be- 
durfte öffentlicher Organe, um die neue Wendung 
conſequent durchuführen. Er hatte hinter ſich 
den „Aurner Pozn.“, nicht aber den „Dziennik 


daher den Geſchichtsunterricht im dritten Jahre 
ganz fortfallen laſſen, um die betreffenden Offi- 
giere in ihrer aufreibenden Thätigkeit zu entlaſten. 

m zweiten Jahre wird der geſchichtliche Unter- 
richt übrigens nicht mehr, wie dies früher üblich 
war, nur bis zum Jahre 1815, ſondern bis in 
die allerneueſte Zeit fortgeführt. 

* [Der Kaiſer und die Thronrede.] Ein par- 
lamentariſcher Berichterſtatter will wiſſen, der 
Kaiſer habe die Thronrede ſelbſt ausgearbeitet 
und fie erſt dann den Refjortminiftern zugehen 
laſſen. Nachdem von dieſen einige Zuſätze ge- 
macht worden find, fei die Thronrede dem Wort- 
laut nach in der entſcheidenden Gtaaisminiftertal- 
figung endgiltig feftgeftellt worden. 

* [Die Auffahrt zur Landtagseröffnung im 
Weißen Gaal] des königlichen Schloſſes bot wenig 
Bemertzenswerthes. Grauer dichter Nebel und 
feiner Regen trübten die Atmoſphäre und ver- 
hinderten auch größere Ansammlungen des ſchau- 
lufligen Publikums. Schlaff und ſchwer hingen 
hoch über dem Schloß die Kaiſer- und die Königs- 
ſtandarte von den Maſten herab. Oben von den 
Zenſtern der Paradegemächer waren die weißen 
Vorhänge zurückgezogen. Lin und wieder tauchten 
Schloßgardiſten in ihren prunkvollen, weiß bor- 
dirien Waſſenröcken auf, ſorglich in Mäntel ge- 
hüllt und die Blechhaube wohlgeſchützt im Sutteral 
tragend. Gegen halb elf Uhr nahten die erſten 
Wagen, nachdem ſchon vorher berittene 
und unbertitene Schutzmannſchaften ihre Poſten 
eingenommen hatten. Lange Wagenzüge, Equi- 
pagen und Droſchken erſter und zweiter Klaſſe, 
bewegten ſich zum Portal IV, am Luſtgarten und 
zum Portal III. an der Schloßfreiheit, wo von 
dem ſchmalen Nebeneingange des Triumphbogens 
der wegen Einfügung des neuen Thores errichtete 
Bretterjaun hinweggeräumt war. Es dauerte 
lange, ehe die Wagen an dieſer Stelle wegen der 


ſchmalen Paſſage in den erſten Schloßhof hinein. Pozn.“, deſſen Beſitzer er felber iſt. Damit nun 
gelangen konnien. von ee Son 91 bei | Auch der „Dziennik” basienige werde was er 
den verregneten Scheiben kaum etwas zu | fein foll, haben die Actionäre des „Dziennik“, 
fenen. Hier und da  blibten Uniformen welche heute die Sache klar fehen, beſchloſſen, 
und Ordensſchmuch auf, ſah man die ihren Chef⸗Redacteur aus dem Dienfte zu ent- 
federbeſetzten Dreifpike der Geheimräthe und laſſen. Diefer hat fic) aber hinter diejenigen 
Kammerherren, ihtonte auc) ein Sager Actionäre geſteckt, welche nicht die Hoffnung ver- 


lieren, ihre Schreihals-Politik weiter führen zu 
können, und dadurch hat er ſich noch gerettet. 
Die Pofener Bürgerſchaft aber wird nicht dulden 
können, daß ein ſolcher Mann länger im ftäd- 
timer Wahlcomme verbleibe «e, 

Kaſſel, 12. November. Der Oberpräſident Graf 
zu Eulenburg hat heute hier den heſſiſchen om⸗ 
munallandtag feierlich eröffnet, 

KAlteneſſen, 12. Novbr. Dr. Carl Peters iſt 
heute in Begleitung des Afrikareiſenden Oskar 
Borchert zum Beſuch beim Geheimen Commercien- 
rath Krupp hier eingetroffen. BE 


mit federgeſchmücktem Hui 
Bon den befrackten Landboten waren vornehm · 
lich Mitglieder des Centrums und der confer- 
vativen Fractionen zu erkennen. Einige Hof 
Galakutſchen in ihrer barocken Pracht. unter 
ihnen die in Blau und Silber gehaltene des 
Prinzen Leopold. bezeugten, daß auch von den 
Männlichen Mitgliedern des Königshauſes die in 
Berlin anweſenden erſchienen waren. Gegen halb 
zwölf Uhr nahm, während feierliches Geláut von der 
Schloßkuppel herabſchallte, die Auffahrt ihr Ende. 
Nach der Seierlichkeit der Landiags-Erofinung 


auf dem Bock. 


gen 
E 


Ward machte bekanntlich in einem Aufſatz des 


virend ſei ferner, daß Toeppen den Vorſchlag des 


nicht zur Erledigung im Plenum gelangten An- | 


* [Der Schillerpreis.] Die Münchener „Allg. 3a“ | 
I „Habicht und d 
Befürworter gefunden. da 
Kaiſer gelangt. Piel- | 


ler- Nebel, auffriſchender Wind, Nie 
zur Eriheilung des Preſſes 


ſtarker bis ſtürmiſcher Wind; 
Sturmwarnung für die Küſten. 


vielmehr hat das 


N 


i Frankreich. 


Paris, 12. November. der Director im 
Miniſterium des Auswärtigen, Cogor don, erhielt 


den Großcordon des Stanislaus-Ordens. 
Nach einer Meldung des „Temps“ aus Konſtan⸗ 
tinopel verlieh der Sultan dem ehemaligen 
franzöſiſchen Miniſter der Poſten, Granet, den 
Großcordon des Osmanie-Ordens und ertheilte 
ihm, als Vertreter eines franzöſiſchen Syndicats, 
die Conceſſion zum Bau von Quais an beiden 
Ufern des goldenen Horns. Das Kapital des 
Syndicats beträgt 60 Millionen Francs. 

— Im Gegenſatz zu anderweitigen Nachrichten 
meldet der „National“, das Duell zwiſchen 
Laguerre und Déroulsde habe in der Nähe von 
Namur ſtattgefunden. Laguerre habe dabei eine 
leichte Schußwunde erhalten. (W. T.) 

Paris, 12. November. der Municipalrath hat 
einen Antrag angenommen, welcher die Oeffnung 
der Grenze für die Einfuhr von Hammeln aus 
dem Auslande befürwortet. (W. T.) 

England. 

London, 12. Novbr. Das „Reuterſche Bureau“ 
meldet: Nach an autorifirter Stelle eingegangenen 
Erkundigungen ſind die Mittheilungen der „St. 
James-Gazette“ über die angebliche Regelung 
der Neufundlandsfrage ohne jede Begründung. 
Eine Abtretung engliſchen Gebietes iſt weder vor- 
geſchlagen, noch auch nur angeregt. (W. T.) 

Spanien. 

* [Cofumbusfeier.] Die Regierung hat be- 
ſtimmt, daß die vierhundertjährige Erinnerungs⸗ 
feier der Abfahrt Columbus zur Entdeckung 
Amerikas in Kuelva gefeiert werden ſoll, von 
wo der große Entdecker mit ſeinem Schiffe aus- 
ging. Die Feftverfammiungen ſollen im Kloſter 
von La Robida ſtattfinden, deſſen Mauern 
Columbus aufnahmen, als er auf dem Punkte 
ſtand, an irgend welcher Hilfe verzweifelnd, ſeinen 
Plan aufzugeben, und deſſen Prior die königliche 
Unterſtützung, die zu erlangen ihm ſelbſt nicht ge- 
lungen war, für ihn ermirkte, 


Bon der Marine, 

* Das Kanonenboot „Wolf“ (Commandant Cavitán- 
Lieutenant Hellhoff) ift am 12. November in Fucan an- 
gekommen und beabfidtigt am 29, November nach 
Kobe in See zu gehen. : 

Der Llonddampfer „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ 
hat mit den abgelöſten Beſahungen des Kreuzers 
es Sanonenboots „Kräne am 
11. November Teneriffa auf der Heimreiſe paſſirt. 


m 14 Rovbr.: A. b. > 
6.4. 8. W. 4. Danzig, 18. Nov. Abl 
Wetterausſichten für Freitag, 14. Novbr., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Sonnenblicke, vielfach bedeckt; ſpäter wärmer. 
Für Sonnabend, 15. November: 

Bedeckt, wärmer, ziemlich milde; feuchte Luft. 
erſchläge. 
Für Sonntag, 18. November: 
Wolkig, ziemlich milde, feuchte Luft; ſpäter 
windig. Stellenweiſe Niederſchlag. Sturmwar⸗ 


nung für die Küſten. 


Für Montag, 17. November: 
Wolkig, veränderlich, unruhig; Niederſchläge, 
ziemlich milde. 


Für Dienſtag, 18. November: 
Wolkig, theils heiter, ſtark windig; ſtellenweiſe 
derſchlag. Temperatur abnehm ; 


* [Deputation.] 


und die Reffortminifter in Betreff der befürchteten 


Differentiazölle an den öſtlichen und weſtlichen 


reſp. ſüdlichen Grenzen entſandte Deputation iſt 
nun hierher zurückgekehrt. Ueber das Refultat 
ihrer Wirkſamkeit in Berlin haben wir ſchon 
berichtet. \ 
Weſtpreußiſche Provinzialſynode.] Die zweite 
igung wurde heute Mittag in üblicher Weiſe 
mit Gebet und geſchäftlichen Mittheilungen er- 
öffnet. Herr Conſiſtorialrath Koch gab dann einen 
Bericht über die Thätigkeit des Guſtav Adolf⸗- 
Bereins in den letzten 3 Jahren. Seitdem durch 
Anſchluß der Zweigvereine der Danziger Haupt- 
verein zu einem Provinzialverband geworden, iſt 
feine Bedeutung und Wirkfamkeit gewachſen. Die 
22 Zweigvereine haben 20 907 Mk. aufgebracht, 
vom Centralverein find 113579 Mk. für unfere 
Provinz beigeſteuert worden. 60 Gemeinden haben 
ſich zur Unterſtützung gemeldet, und wenn aud 
23 Kirchen und Gebethäufer bereits gebaut find, 
ſo müſſen doch noch 27 Kirchen und 23 Pfarr- 
häuſer errichtet werden, um nur die allergrößten 
Nothſtände zu beſeitigen. Die Provinzialſynode 
nahm mit Befriedigung von der Thätigkeit des 
Guſtav Adolf⸗ Vereins Kenntniß und dankte dem 
Vortragenden für ſeine erfolgreiche Thätigkeit 
durch Erheben von den Sitzen. Nach ihm erſtattete 
Herr Pfarrer Ebel Bericht über die innere Miſſion. 
Redner rühmt dabei namentlich das Wirken der 


beiden Diakoniſſenhäuſer in Danzig und Königs⸗ 


berg, von denen das erſtere an 19 Orten 
35 Stationen mit 52 Schweſtern, das letztere an 
10 Orten 23 Stationen mit 59 Schweſtern unter⸗ 
halte. Der Provinzialverein für innere Miſſion 
werde ſich in der nächſten Zeit mit dem evan- 
geliſchen Verein für Weſtpreußen verſchmelzen. 
Auch der Vaterländiſche Frauenverein, der in 
unſerer Provinz 32 Zweigvereine hat, unter- 
ſtützte die Sache der inneren Miſſion. Leider fehle es 
in unſerer Provinz noch an einer Arbeitercolonie, 
deren Gründung eine dringende Ntothmendigkeit ſei. 
Herr Oberpräſident v. Leipziger theilte das Be- 
dauern über das Fehlen einer Arbeitercolonie 
und machte die Mittheilung, daß er in den 
nächſten Monaten eine größere Berfammiung 
nach Danzig zum Zwecke der Gründung einer 
Arbeitercolonie zuſammenrufen werde. — Herr 
Superintendent Gtrelom-Lüben gab hierauf eine 
eingehende Schilderung von dem Stande der 
Arbeiten für die Heidenmiſſion in den einzelnen 
Diöceſen der Provinz. (Schluß des Blattes.) 
Das Telegramm, welches der Synodalvorſtand 
auf Grund des vorgeſtrigen Beſchluſſes an den 


Kaiſer gerichtet hat, hatte folgenden Wortlaut: 


„Ew. königlichen und kaiſerlichen Majeſtät naht die 
nee weſtpreußiſche Provinzialſunode bei Eröffnung 
hrer Sitzung in ehrerbietiger Treue und Ergebenheit 
mit dem unterthänigſten Wunſche, daß Gott Ew. Ma⸗ 
leſtät auch ferner zum Segen und Heile unſerer theuren 
evangeliſchen Kirche in ſeinen gnadenreichen Schutz 
nehmen möge.“ : 

Folgende neue Anträge find der Synode zu⸗ 
gegangen: 1) Die Herren v. Puttkamer, v. Leipziger 
und 8 Genoſſen beantragen eine Commiſſion zu 
wählen, rele die fociale Frage unter dem 
kirchlichen Geſichtspunkt zu bearbeiten hat mit 
dem Wunſche, „daß das Rejultat dieſer ‚Arbeit 
dem Nirchenregiment zur Inſtruction für die 
Geiſtlichkeit behufs ihrer Mitwirkung bei Löſung 


ſein 


4 Die von dem Vorſteheramt ls 
der hieſigen Kaufmannſchaft an den Reichskanzler 


Ne ar 


der jocialen Frage überwieſen werde“. 


wenn ein ſolches Geſetz nicht zu Stande kommt, 
ein beſonderes Geſetz über Ablöſung der Gtol- 
gebühren in Weſtpreußen unter erheblicher Bei- 
hilfe des Staats der nächſten Prooinzialſynode 
unterbreitet werde. 3) Endlich wird von 
12 Synodalen die Einrichtung eines kirchlichen 
Seminars für Weſtpreußen beantragt. 

* [Reform des höheren Uuterricht⸗weſens.] 
Als Mitglied der Kal. Commiſſion, welche am 
4. Dezember unter Vorſitz des Cultusminiſters in 
Berlin zuſammentreten foll, um über Reformen 
im höheren Unterrichtsweſen zu berathen, iſt nun 
auch Herr Provinzial-Schulrath, Geh. Rath Dr. 
Hale hierſelbſt berufen worden. 

[Geſchichte und Beſchreibung der Marien⸗ 
burg.] Stück für Stück ſchwinden die traurigen 
Zeugen von Vandalismus und barbariſcher 
Proſa, welche mehrere Jahrhunderte ihr Zer- 
ſtörungswerk an einer der idealſten Bau- 
ſchöpfungen deutſcher Vergangenheit gethan. Zwar 
langſam, aber mit ſicherem Schritte zieht der alte 
Glanz, die Erhabenheit ihrer einſtigen Größe und 
Schöne wieder in unſere hochberühmte Nogat- 
burg ein. Je weiter die Sühne der ihr von 
Feind und Freund einſt angethanen Unbill fort- 
ſchreitet, deſto lebhafter lenkt ſich ihr 
das Intereſſe und das auge des deutſchen 
Volkes zu it fie doch das groß- 
artigſte National-Denkmal in unſerer von 
ſlaviſchen Völkerſchaften umgebenen Nordoſt⸗ 
mark. Zu einem folchen Nationalwerk bringt 
natürlich auch die Literatur gern ihre Bauſteine 
herbei, und fie find oft recht merthvolle. Bon 
dieſem Geſichtspunkte betrachtet, kann man ſich 
nur darüber freuen, daß ein vor wenigen Jahren 
zuerſt erſchienenes Buch, welches ſich die Aufgabe 
einer populären Geſchichtſchreibung der Marien- 
burg geſtellt hat, ſich uns heute ſchon in dritter 
Auflage präſentirt. 3, Pederzani-Meber, ein 
früher in unſerer Provinz anſäſſiger Publiciſt, 
der ſich jetzt in Berlin vorwiegend cultur⸗ 
hiſtoriſchen Studien und Arbeiten widmet, half 
zuerſt durch einen kleinen „Führer“, welcher 
1880 im Verlage von A, W. Kafemann 
in Danzig erſchien, das Intereſſe für 
die Reſtauration des herrlichen Ritterſchloſſes 
in weitere Kreiſe tragen. Dadurch zu weiteren 
hiſtoriſchen Forſchungen angeregt, entſtand 
Buch „die Marienburg, eine deutſche 
Culturſtätte im Oſten“, von dem uns heute die 
völlig umgearbeitete, nach dem jetzigen Stande 
der Bauarbeiten ergänzte und mit einer Anzahl 
Abbildungen verſehene dritte Auflage (3. H. Bons 
Berlag zu Königsberg) vorliegt. Nachdem der 
Berfajjer im erſten Kapitel die zum Theil etwas 
ſagenhafte Geſchichte des alten Preußenlandes er- 
zählt, widmet er den Haupttheil ſeiner Arbeit 
dem Orden der deutſchen Ritter und ſeiner 
Reſidenz Marienburg, deren gegenwärtiger und 
vorausſichtlich künftiger Zuſtand ſchließlich ein⸗ 
gehend beſchrieben und durch Illustrationen ver- 
anſchaulicht werden. Möge auch dieſe neue Aus- 
gabe für das große Werk, dem ſie gewidmet iſt, ein 
Mithelfer zur Erreichung des vorgeſteckten hohen 


Emil Götze], der am nächſten Donnerſtag ſein 
Gaſtſpiel am hieſigen Stadttheater beginnt, eröffnete 


ein ſolches vorgeſtern Abend in Stettin als Lyonel in 


Slotows „Martha“, Der Künſtler gedachte dort ur- 
ſprünglich nur an dieſem einen Abend aufzutreten. Der 
Erfolg war aber ein ſo bedeutender, daß die Direction 
ihn ſofort für zwei weitere Abende zu gewinnen ſuchte. 
Er wird demgemäß noch als „Lohengrin“ und „IJauſt⸗ 
in Stettin gaſtiren, ohne daß ſein Gaſtſpiel in Danzig 
dadurch verzögert werden dürfte. „An Kerrn Götze“ 
— ſchreibt die „N. St. 3.“ nach feinem dortigen Debut 
— ft alles großartig: das Metall, der Umfang, die 
Stärke ſeiner unangekränkelten Stimme, ſeine Technik, 
die conſequente Durchführung eines durchdachten und 
ſelbſtändig erfaßten Charakters.“ 

* [Der Verein der Brauereibeſitzer Oft- und Weſt⸗ 
preußens] hält am nächſten Montag im Schützenhauſe 
hierſelbſt ſeine General⸗Berſammlung ab, 

* [Concert von Georg Schumann.] Durch die 
Dirigentenwahl des Danziger Gefang-Bereins im Gpát- 
jommer d. Is. iff unſerer Stadt in Herrn Georg 
Schumann, über deſſen bisheriges Wirken wir da⸗ 
mals unſeren Leſern einiges Nähere mitgetheilt haben, 
eine neue, ſchaffensfreudige e Kraft zuge⸗ 
führt worden. Im Danziger Gejang-Berein, wo Herr 
Sch. mit belebendem Eifer ſeit einigen Wochen ſeines 
neuen Amtes waltet, wird unter ſeiner rührigen 
Leitung eine öffentliche Aufführung des Werkes ſeines 
berühmten Namensvetters Robert „das Paradies 
und die Peri“ für Anfang Dezember vorbereitet, 
Vorher gedenkt Herr Schümann aber in einem 
eigenen Concerte, das nächſten Dienſtag im Apollo- 
ſaal ſtattſinden ſoll, fic) in dreifacher Eigenſchaft, 
nämlich als Componiſt, Orcheſterdirigent und Pianiſt 
dem hieſigen muſikliebenden Publikum vorzuſtellen. 
Das Programm enthält zwei größere Compoſitionen 
des Concertgebers, welche unter ſeiner Direction durch 
die verſtärkte Theil'ſche Kapelle zum Vortrag gebracht 
werden follen, daneben eine Reihe von Klavierſtücken 
mit und ohne Ordjejterbegleitung und als ſolennes 
Sinale Bethovens fünfte Sinfonie, deren Aufführung 
Herr Schumann ebenfalls zu leiten beabſichtigt. Er⸗ 
freulicher Weiſe wird dieſem erſten größeren Unter- 
nehmen des jungen energiſchen Künſtlers am hieſigen 
Orte mit lebhaftem Intereſſe entgegen geſehen und es 
ſteht ein zahlreicher Beſuch des Concerts wohl außer 
Zweifel. 

Strafkammer] Wegen Unterſchlagung ſtand ake 
der frühere Mühlenbeſitzer Reinhold Grün, der ſchon 
mehrfach, darunter auch mit Zuchthaus, vorbeſtraft 
war, vor der Strafkammer. Wie wir ſ. 3. berichtet 
haben, hatte am 19. Juli d. J. der Secretär beim 
ruſſiſchen Generalconſulat, Herr Fuchs, eine Brieftaſche, 
in der ſich 3300 Mk, befanden, während der Fahrt 
nach Plehnendorf auf dem Dampfer verloren und hat 
dieſelbe bis jetzt nicht wieder erlangen können. Auf dem 
Dampfer befand ſich zu derſelben Zeit auch Grün, 
der nach der Angabe mehrerer Zeugen ſich damals in 
ehr ſchlechter finanzieller Lage befand. Kurze Zeit 
darauf war er im HBeſitze nicht unbedeutender Gelb- 
mittel und in der Lage, mehrere Pferde kaufen zu 
können. Es lenkte ſich in Folge deſſen der Verdacht 
auf ihn, die Brieftaſche gefunden und unterſchlagen zu 
haben, und er wurde im Auguſt d. J. verhaftet. Er 
leugnete zwar in der heutigen Verhandlung das ihm 
jur Laſt gelegte Vergehen, doch konnte er ſich über 
den Erwerb des Geldes nicht ausweiſen und ver⸗ 
wickelte ſich mehrfach in Widerſprüche. Außerdem be- 
kundete ein Zeuge, daß er bei Grün eine Brieftaſche 
mit einem Monogramm geſehen habe, welches dem in 
der entwendeten Brieftaſche enthaltenen ähnlich war, 
Der Gerichtshof verurtheiſte Grün zu 9 Monaten Ge- 

ängniß. : 
{Pol jetberiat vom 13, November. Berhajtet: 
16 Perſonen, darunter: 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
1 Arbeiter wegen Mißhandlung, 8 Obdachloſe, 1 Bettler. 


— Geftohlen: 2 Wagenſpannketten. — Gefunden: 


2) Ein 
von 17 Mitgliedern der Synode unterſchriebener 
Antrag wünſcht, daß der nächſten Generalſynode 
ein Geſetz über Ablöſung der Giolgebiibren für 
den Umfang der Landeskirche vorgelegt und, 


Sommerfeld fagt, - daß jener Bernſtein äußerlich 


üſſe „ 1 kleiner Schlüſſel, im Poſt- 0 1 ich 
e di Sm von uns:rem Geeftein nicht zu unterſcheiden iſt, 


gebäude Langgaſſe 1 Regenſchirm; abzuholen von der 


Calmar, 11. November. Die franzöſiſche Bark | beſent 123% 138 AL, hellbunt beſetzt 122% 142 sq, guk⸗ 
2 i it Folz, iſt bei bunt 128% 152, 153 , hellbunt 125% 154 M, wei 
Sesb he auf von Geile nad Cardiff mit Sot, ift bet 125/6% 155 AL, Hochburt 1901 155 Al. fue, 110 


und des. alb wäre es ſehr erwünſcht, daß eine | Desdy auf Deland geſtrandet und voll Waficr. p 142 JUL, hellbunt hrauk HIER 


Polizei-Direction. 


k. Prauſt. 13. Movbr. der Gemeinde - Borfieher | Analyſe deſſelben ausgeführt werden könnte. 


Cuxhaven, 11. November. Capitán Kühlewein vom 145 AL olafig 127% 152 l, roth 1214 197 , 128 


Eine ausführliche Arbeit über die Derbreitung | Lambarger Poftbanpfer ,Ryactia~, heute von New. 138 Sh, 126% 129 , ftreng roth 129% 143 AN, mild 


Ortes Herr Zielke giebt mit Ende d. Z. ſeinen 
Nager Koran auf und legt deshalb feine Functionen 


york hier angekommen, berichtet: am 8. November roth 4107 148 JUL, roth ftark Roggen beſetzt 123% u. 


des Succinits nebſt Karte wird vom een, trafen wir das Wrack des Schooners „Almatke es 186,123 i per Tonne. Termine: November zum 
in dem demnächſt herauszugebenden neuen Hefte Bochzeielerfehn, welcher entmaſtet feit 5 Tagen trieb. freien Merkenr 190 ML eb, tranit 151 A bez., Nov. 


ieber. An ſeiner Stelle iſt von der Gemeinde- Ver- 
1 1 Herr 11 8 kaufmänniſcher Beamter der 
hieſigen Zuckerfabrik, als Gemeinde- Vorſteher erwählt 
worden. — Vor einigen Tagen hat eine Rübenarbeiterin 


der Druckſchriften unſerer Geſellſchaft veröffentlicht Die aus 5 Perſonen beſtehende Beſatzung wurde durch Desbr. trunfit 150 AM Br., 


2 JA cd, pril. Mal 
N i ott o tia’ | tranfit 15% Jl bez, Juni Juli tranfit 156 44, bez. Regu- 
aus, als auh geborgen; fowoht von der „haet | franfil 15% . Zum freien Verkehr 190 Al, iranit 149 AL 


y legte Herr Profeſſor Conwentz einige aus, als auch von dem Rettungsboot wurde Oel zum Roggen. Inkändiſcher ohne Kandel, Franſit unveran- 
Serer eae Aus Nord- Beruhigen der Gee ins Waſſer gegoſſen, denn ohne dert. Beyahlt it peur idee zum Tranfil 117% 1. 121% 
Amerika beſitzt das Weſtpreußiſche Provinzial- | Anwendung diefes Mittels wäre die Bergung kaum | 195 Al Alles per 120% per Tonne, Termine: Novbr. 


in Klei bei Prauſt ihr neugeborenes Kind getödtet 
15 5 e Torfbruche zu verbergen ge- 
ſucht. Sie wurde aber dort aufgefunden und demnächſt 
durch eine hier erſchienene Gerichts-Commiſſion aus 


ausländiſche Bernſteinarten vor. 


Muſeum vier verſchiedene Exemplare: 


möglich geweſen. inländiſch 170 JUL bez tranfit 121 Jit d., Rovember- 


> ing | | Dejember inländiſch 169 1 Br., tranfit 12042 MM Br., 
1. Bernſtein von Pyring Tree Ferry, King 120 JL Gb., April-Mai inland. 163½ JU Br., 1621/5 


13. November. Bei dem großen 


/2 


Billiam Co. Birginia. Eine kleine Prove hiervon | Telegramme der Danziger Zeitung. AL d., kran 123 MM Br, 1287 M Ob Neale 


2 ¡enverder 
a Márkija Friedland haben der Lehrer 


rungspreis inländiſch 170 Al, untergolnifih 122 Al, 


hat unfer verftorbene A. Menge feiner Zeit wen] Berlin, 13. November. (Brivattelegramm,) kran in Gehünbist 50 Lonnen 


Auguft Wegner und der Töpfermeiſter Julius Schulz 


dafeibft durch Entſchloſſenheit Prof. Hagen in Cambridge Maſſ. erhalten. 


und hervorragende 


Gerſte iſt gehandelt inland. große Heil 110/18 154 M, 
‘a > 1134 108 heil 


2. Bernſtein von Karriſonville. Gloucefier Co. Abgeordnetenhaus. Miniſterpräſident v. Caprivi ruff. zum Trani 96% 99 ait 108 , 
New-Jerſen. Das Provinsial-Mufeum verdankt bringt die Geſetzentwürfe betreffend die Ein- 1101 110 % per Tonne. Erbſen inland. mittel. 


ätigkeit ſich beſonders ausgezeichnet. Der Herr Re⸗ 
dlerusgspräſtbent bringt dieſes belobigend zur öffent- 


Hoffnung, daß der Bau des ein Stück dem Herrn Geor 


Al, graue kleine 140 M, poln., zum Tranfit mittel- 


ge 3. Kunz i. Fa. | kommenſteuer, Erbschaftssteuer, Landgemeinde. 15 JU, Sutier- 110 Al per Tonne befahl. . Witzen 


lichen Kenntniß. ung 5 8 

ſtädtiſchen Schlachtzauſes sn in 0 ea 
if würde un 

griff genommen werden pete Jahre unter Dach 


zu bringen, hat fic) als eine trügeriſche erwieſen. Grit 


Tiffany und Co. in Newyork. 0 
ge Proben Wheelerit aus Canon City, 


Rönnte, das Gebäude no Herr Conwentz kürzlich von 


Ordnung, das Schulgeſetz, ſowie einen Geſetz. inland. 115 per Tonne gehandelt. — Bferdebohnen 
E : inténd. 128 AA Tonne bezahlt. — Beluſchken in- 
entwurf ein, betreffend Abänderung der lex land. 115 «Al, 1 8 gehandelt, — Rübfen ruff. zum 


rlage der K. S. Bergakademie | Guene dahin, daß 10 Millionen abgezweigt werden] Tranſit Sommer beſetzt 139 JUL per Tonne gehandelt. 


dieſer Tage beſichtigte die Schlachthaus-Commiſſion] der Mineralien-Niede 


— Leinfeat inländ. fein 200 il, per Tonne be 


1 5 A 1. — 
freundlichen Mit- ſollen zur Schulentlaſtung der Gemeinden und Weitenkleie um Geeerport grobe 4,32½, 4,35, 4,0, 
Zirkel in Leipzig, Gutsbezirke. v. Caprivi betont, daß ein | 250 JU mittel 4,25, 4,271, A, feine 420, 4,2242 JUL 


in Freiberg i. S. 
theilung des Herrn Geheimrath firkel 
oo ds ne ee gleichzeitiges Zuftandekommen aller dieſer | export 4,40 An per 50 Alto be 
ſchichten im nördli : 


zur nochmaligen Prüfung des Bauplanes die Schlacht- 


Ein ſeltenes Seft wurde 
Gr. Albrechtau begangen. der Neftor der 
Lehrer unferes Kreiſes, Hr. Cantor Soot, feierte fein 


e in Kulm. 
deen 12. Rovbr. 


per 50 Kilogr, gehandelt. — Koggenkleie zum Gee- 
) + — Spiritus contin- 
gentirter loco 60 M Gd. kurze Lieferung 59 dl Gd. 


en Megico, namentlich von nach einem Gefammtplan entworfenen Geſetze | Aeris JUL Gd. nicht contingenlirker loco 
Nacimiento, von 5 Loew esche hen worden. wünſchenswerth ſei. Die Regierung will nicht ana A b. Cien 40% JUL bez., ner Jtovbr,- 
Wheelerit ift ein durchſichtiges, gelbliches Far, mehr Einnahmen; für etwaige Mehrbedürfniſſe . - 
roc. Koßlenſtoff und ſolle die Mitwirkung der gefehgebenden Factoren Schiffs- viſte. 
es Herrn von geſichert werden. die Erbſchaftsſteuer verlangt Meufahrwafler, 12. November, Wind: GO. 


ſechzigjähriges Amisjubiläum. Eröffnet wurde die 
Seier durch Chorgeſang der Lehrerſchaft. Fr. Areis- 
ſchulinſpector Steuer überbrach 
hgl. Regierung und überrei 
Kronenorden mit der Zahl 6 0 
legentlich feines fünfzigjährigen Amtsjubiläums, 


te die Glückwünſche der 
te dem Jubilar den 
(vor 10 Jahren, 


welches nach Loew 73 Y 
8 Proc. Waſſerſtoff enthält. ; 
4. Durch gütige Vermittelung d 


Gefegell: Karen, Rinne, Rerve, Kleie. — Vineta 


g das Provinzial - Muſeum von von Erbſchaften über tauſend Mark ½ Procent (GD.), Riemer Stettin, Güter. — Stadt Fürſtenberg 


Hrn. Soot der Adler des hohenzollernſchen Haus- 
ordens verliehen). Ferner 
Finckenſtein als Kirchen- 


Düring empfin 
Kaska eine Bernſteinart aus 
Nach der von Herrn O. Kelm mitgetheil f 
jes Harz keine Bernſteinſäure und 


gratulirten Graf Dohna- 
und Schulpatron, Hr. Pfarrer 
hrerſchaft, der Gemeindekirchenrath, bie 
e, die Schüler. Gleichzeitig wurden dem 


Yucatan. für Descendenten, 1 Procent für Ascendenten. 13. Rovember. Wind: 


lyſe enthält die 


a. d. Oder (RD), Arendt, aon ee 11 
; .. (pater W. 
i i i de Angekommen: Panther (GD.), Roed, Hull, Güter, — 
ae Grice follén, die Liebe zum Baterías Kattegat (GD.), Hernlund, Gidge, leer, 


> ; a die Gegner der Staatsordnung nieder-] ere, Defi (S b.), Slemhe, Kopenhagen, Getreide 
chkeit mit dem Simetit aus vermehren; 5 8 
ng ſchreibt, daß bernſtein⸗ ſchlagen, mache es nicht. die Regierung fei und Hols Nichts in Sicht. 


beſitzt die meiſt f 
Gicilien. Serr v. Düri 
ähnliche Harze ſowohl 
der Weſtküſte Mexicos vorkomme 
ſandig und nicht felſig ſind, u 5 
rung erſt kürzlich feine Conceffion zum Graben 
von Bernſtein an der Weſtküſte d 
Chiápas vergeben hat. 
ſpricht den Herren v. 
Mexico für die intere 
Dank aus und hofft, 


ſinnige Gefchenke überreicht. 

welcher hier wegen 
vor 3 Wochen aus 
„ tft in feiner Feimath 
rd ausgeliefert werden. 
Heute wählte die erſte Ab- 
neten die Kerren Profeſſor 
Wolff und Kaufmann Matthes 
echtsanwalt Schlee neu. Damit 
ach dem Reſultat derfelben 
-Berfammlung vom neuen 


Jubilar werthvolle, 
— Der Drahtbin 
Raubes in Unterfuchung ſaß und 
dem Gerichtsgefängniß entwich 
in Ungarn ergriffen und wi 
y Thorn, 12. Novbr. 
theilung zu Stadtverord 
Böthke, Kaufmann d. 
wieder und Serena R 
find die Wahlen beendet. 
wird die Stadtverordneten 
Jahre ab drei neue Mitgli 


an der Oſt- als auch a 
n, ſoweit dieſelbe 
nd daß die Regie 


es Staates 
Herr Profeſſor Conwentz 
Düring und Dr. Sasha ii 
ſſante Zuwendung den beſten 
daß es bei der in Ausjicht | 


nder Anſicht, daß die Geſetze ausreichen zum Schutz — A 
n | des Staates und des Beſitzes. Die vorgelegten Re- Plehnendorfer Kanalliſte. 


formen ſollen die Staatskraft von innen heraus Echtes aer 


Schiffsge 25 

ſtärken und dazu beitragen, die Gegner der Stromauf: 3 Kähne mit div. Gütern. 

fi 7 : ES b: D Rowshi, Plock, 93 T. Roggen und 
Staatsordnung zu überwinden. (Lauter Beifall.) Meier e ae Hue. Mloclameh, h 
1 Na Fj eizen, IE, Hanzig. — John, ir eld, „ Roh- 
Nächſte Sitzung Donnerſtag zur erſten Berathung zucker, — Ehul Sporn, 140 F. Rohwucker, — Krüger, 
der Gteuer-Borlagen. Thorn, 130 T. Rohucker, Wieler u. Hartmann, — Grd- 
= mann, Tiegenhof, 50 T. Rohmer, Wanfried, Neu- 
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in der berühmten Gladenbeck 
Friedrichshagen bei Berlin gego 
des Monuments wird am 101. Gebu 
Klbrechts, am 17. Mai 1891 erfolgen. 
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auf einen längeren Zeitraum aner 194,00 194,70 | 4% ruff. A. 80 98,20 98°40 


Während derſelbe bei 
zum Geſetz vom Jahre 188 
lichen Vögel für Elſaß⸗Lothri 
Vögel geſtellt iſt, wird i 
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1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 89 650. 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 148 627. 
2 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 13230 15945, 
8 - * * 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. November. 
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= fd; = mäßig, 5 = friſch, 6 = jtark, 7 = 
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Muſeums für Naturkunde 
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